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Neues aus unserer  
Kulturlandschaft 

Seit 1977 lebt er in Maria Enzersdorf als freier 
Schriftsteller. Der Autor hat auch sein maleri-
sches Werk in mehreren Ausstellungen der Öf-
fentlichkeit vorgestellt.  
Er ist Verfasser von Theaterstücken, Romanen  

und Erzählungen. 
Über die Sommerspiele 2014 könnte der Titel 
„Zur Situation der Frauen“  gesetzt werden. 
 
Mehr zum Programm lesen Sie auf Seite 10. 

Neben dem Musiksommer wird es in 
Maria Enzersdorf heuer erstmalig auch ein 
Sommertheater geben. 
Gerald Szyszkowitz übernimmt ab Sommer 2014 die Position des Schauspieldirektors. 



April/Mai 2014 - Nr. 147 

 
Editorial 

Andreas 
Stöhr 

Senioren im Abseits 
Den Medien konnten  in den letzten Wochen zahlrei-
che Meldungen über die Senioren-Tagesstätte in St. 
Gabriel  entnommen werden.  
Mal hieß es, das Hilfswerk benötige mehr finanzielle 
Mittel, dann schien der Fortbestand der Tagesstätte 
gesichert, nun aber - plötzlich und vollkommen 
überraschend - wurde die Tagesstätte, ohne Einhal-
tung jeglicher Kündigungsfristen, doch geschlos-
sen. 
 

Zuerst klagloser Betrieb der Tages-
stätte 
 
Diese für die Gesellschaft und vor allem für unsere 
älteren MitbürgerInnen so wichtige Einrichtung wur-
de in den 1990er Jahren von der damaligen Lan-
deshauptmann-Stellvertreterin Liese Prokop gegrün-
det.  Diese Maria Enzersdorfer Politikerin wurde 
durch ihr  Engagement nicht nur  von mir, sondern 
auch von der Bevölkerung hoch geschätzt.  
Mit dem Betrieb der Tagesstätte wurde das ÖVP-
nahe Hilfswerk betraut, fast 20 Jahre funktionierte 
alles klaglos. Die Förderungen passten und die An-
gestellten des Hilfswerks engagierten sich im Sinne 
von Liese Prokop für die Senioren. 
 

Vor den Wahlen alles paletti, nach 
den Wahlen der Schock 
 
Es ist ja nicht grundsätzlich böse oder schlecht, 
wenn eine parteinahe Organisation Sozialdienste 
anbietet, auffällig jedoch ist, dass die Alarmglocken 
des Hilfswerks aufgrund des angehäuften Minus der 
Tagesstätte von fast 200.000 Euro erst geläutet ha-
ben, als die Landtags- und Nationalratswahlen vor-
über waren.  
Dieses Defizit ist über einen Zeitraum von etwa fünf 
Jahren entstanden und durfte wahrscheinlich nicht 
offengelegt werden, solange Pröll, Spindelegger 
und Co. um Stimmen kämpften. Fakt ist, dass auf-
grund der Verschleppungen nun jede Hilfe zu spät 
kam, obwohl  von engagierten Betroffenen und de-
ren Angehörigen rund um Elisabeth Harrasser-

Unger spontan ein Förderverein gegründet worden 
war, der in kürzester Zeit beträchtliche Geldmittel 
sammelte, eine deutliche Mietreduktion für die 
Räumlichkeiten erreichte, u.v.m. Die Gemeinde sag-
te ebenfalls mittels Dringlichkeitsantrag im Gemein-
derat eine Unterstützung von 10.000 Euro zu, mit 
der Auflage, dass dieses Geld nur unter Garantie 
des Fortbestandes der Tagesstätte ausgezahlt wür-
de.  
Wir AKTIVE waren da bereits sehr skeptisch, ver-
langten Transparenz und einen Finanzplan. 
 

Keine Alternativen? 
 
Sowohl wir parteiunabhängige AKTIVE als auch die 
GRÜNEN haben in weiser Voraussicht verlangt,   
Alternativen zum Hilfswerk als Betreiber zu prüfen. 
Gespräche mit Caritas, Volkshilfe und anderen mög-
lichen Trägern hätten längst geführt werden müs-
s e n ,  d e n n   a u c h  b e i m  b e l i e b t e n 
„Kindertreff“ (Kleinkindergarten), wo ebenfalls das 
Hilfswerk verantwortlich zeichnet, gab es Turbulen-
zen um die Finanzierung, weil  "Horror"-Defizite auf-
tauchten. Da stellt sich grundsätzlich die Frage: Ist 
das NÖ Hilfswerk überhaupt noch in der Lage, Ein-
richtungen wie diese zu betreiben und warum wer-
den keine nachhaltigen Finanzpläne erstellt?  
 

Die Rolle der ÖVP 
 
Jedenfalls kann und soll die ÖVP nicht aus ihrer Ver-
antwortung für ihre parteinahe Organisation entlas-
sen werden. Nur so viel: Das hätte es zu Lebzeiten 
von Liese Prokop nicht gegeben! Unsere  Senioren 
von einer Woche auf die andere vor vollendete Tat-
sachen zu stellen, die vereinbarte Kündigungsfrist 
nicht einzuhalten und sich nahezu über Nacht "aus 
dem Staub zu machen".  
Und auch seitens unserer Orts-ÖVP ist kein tatkräfti-
ges Engagement für die Zukunft der Tagesstätte 
bzw. deren Wiederbelebung zu erkennen. 
 

Uns AKTIVEN liegen unsere Maria Enzersdorfer 
Seniorinnen und Senioren sehr am Herzen. 
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Hilde 
Obmann 

 
Recht auf Lebensqualität 

Trotz großer Bemühungen von Seiten 
der Angehörigen betroffener Senio-
ren, Sponsoren und vieler Gemein-
den, wurde die Tagesstätte für Senio-
renbetreuung in St. Gabriel unter der 
Leitung des Hilfswerks nach 15 Jah-
ren mit 31. März 2014 geschlossen. 
Verfolgt man die Chronologie des 
Ablaufs, so kann man sich des Ein-
drucks nicht erwehren, dass hier eine 
Hinhaltetaktik angewendet wurde, die 
eines sozialen Vereines unwürdig ist.  
Bei zwei Informationsveranstaltungen 
stand der Geschäftsführer des Hilfs-
werks, Herr Gleirscher, den betroffe-
nen Angehörigen Rede und Antwort.  

 Jeder, der einen Angehörigen pflegt 
oder gepflegt hat weiß, wieviel Kraft 
dieses Engagement dem Pflegenden 
physisch und psychisch abverlangt. 
Dementsprechend groß waren Ent-
täuschung und Verzweiflung der An-
wesenden. 
Peter und Lisl Harrasser setzten Initi-
ativen, indem sie einen Verein grün-
deten, ein konkretes Konzept erstell-
ten, Zusagen von allen betroffenen 
Gemeinden erhielten, einen Beitrag 
für ihre Senioren zu leisten, St. Gab-
riel senkte die Mietkosten, Angehöri-
ge waren bereit, einen höheren Bei-
trag zu leisten, Spenden wurden ge-
sammelt, Sponsoren gesucht. Den 
Hauptteil der Förderungen trägt das 
Land Niederösterreich, auch hier wur-
den Gespräche geführt. 
Der Fortbestand der Tagesstätte 
schien wieder in greifbarer Nähe. 
Nach der Präsidiumssitzung des 
Hilfswerkes am 17. 3. 2014 kam da-
her für alle, die mit unermüdlichem 
Einsatz und Optimismus für den Er-
halt der Tagesstätte gekämpft hatten, 
die Nachricht doch überraschend, 
dass ein Fortbestand aufgrund der 
prekären finanziellen Lage nicht mög-
lich sei, die Tagesstätte mit 31. März 

geschlossen werde. 
Offensichtlich war es dem Hilfswerk 
in all den Wochen nur darum gegan-
gen, Altlasten abzudecken, ernsthaf-
tes Interesse an einer Weiterführung 
hatte wohl nie bestanden. Herr Gleir-
scher hatte ja bereits in einem der 
ersten Treffen verkündet, dass Ta-
gesstätten nicht in das Konzept des 
Hilfswerkes passen. Zu wenig Profit, 
zu hohe Personalkosten, an alten 
Menschen lässt sich in dieser Art der 
Betreuung nicht viel verdienen. 
Christlich-soziale Werte nur auf Pa-
pier, soziales Gewissen und Verant-
wortung –  unbekanntes Vokabular! 
Spiegel der Gesellschaft? Ein be-
ängstigender Gedanke!  
Den engagierten MitarbeiterInnen der 
Tagesheimstätte, die ihren KlientIn-
nen stets die nötige Wertschätzung 
entgegengebracht haben, sei an die-
ser Stelle herzlichst gedankt.  
 Als Folge der Schließung wird wohl 
ein Teil dieser Senioren in Heimen 
untergebracht werden.  
Wir alle werden uns Gedanken ma-
chen müssen, wie wir angemessen 
mit den Menschen umgehen, die vor 
wenigen Jahren noch das gesell-
schaftliche Leben geprägt haben!  

... mehr Maria Enzersdorf! 
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„Blumen sind das Lächeln der 
Erde“ Viel Freude an unserer      
Blumenverteilung hatten zahlreiche 
Maria Enzersdorfer Bürgerinnen und 
Bürger.  
GfGR Dr. Fritz Otti und GR Hilde 
Obmann  als Blumenkuriere.  

AKTIV in Maria Enzersdorf 

Unverständnis bei den Senioren und 
ihren Angehörigen! (Anna Wagner, 95) 



Hilde 
Obmann 

Überall in der Südstadt 
sieht man sie, die in die 
Jahre gekommenen 
„Moosbänke“.  
 
Seit Jahren sprechen uns 
ältere Mitbürger darauf an, 
da vielen von ihnen die 
weiten Einkaufswege zu 
schaffen machen und sie 
Bänke zur Rast benötigen. 
Immer wieder haben wir 

AKTIVE bei Bürgermeiste-
rin Obner und bei Bürger-
meister Zeiner auf diese 
Missstände aufmerksam 
gemacht und erreicht, dass 
die Parkbänke in der ge-
meindeeigenen Tischlerei 
renoviert  bzw. neue Bänke 
angeschafft wurden. 
 
Nach neuesten Informatio-
nen will Bürgermeister   Zeiner nun die Bänke nicht 

mehr erneuern lassen, 
auch Ersatz dafür ist nicht 
vorgesehen. Die Begrün-
dung dafür: Die Parkbänke 
stehen auf Privatgrund, bei 
Gründung der Südstadt 
von der EVN errichtet. 
   
40 Jahre war die Instand-
haltung der Bänke durch 
die Gemeinde kein Prob-
lem! Doch nun, wo es um 
jahrelang verschleppte Re-
novierungen geht, will sich 
die Gemeinde aus der Ver-
antwortung stehlen? Den 

Ball der EVN zuspielen?  
Dabei gibt es nur einen 
Verlierer, nämlich uns Süd-
städter! 
 
Einige neue Blumentröge 
sind schön fürs Auge, doch 
zumindest ebenso wichtig 
ist es, dort zu investieren, 
wo es darum geht, das 
Leben der MitbürgerInnen 
zu erleichtern und nicht 
zusätzlich zu erschweren.  
Hier den Sparstift anzuset-
zen ist nicht fair! 
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Gartenstadt ohne Parkbänke? 

AKTIVE Information 

präsentiert 
 

Bienen und ihr Lebensraum 
 

Erfahren Sie viele interessante Dinge aus der Welt der 
Bienen, die uns nicht nur mit köstlichem Honig versorgen, 
sondern ganz wesentlich zum Erhalt des Ökosystems 
insgesamt beitragen. 
 
Termin: Donnerstag, 8. Mai 2014, 17:00 Uhr  
Ort: Schloss Hunyadi „Riefelsaal“, Schlossgasse 6, 2344 
Maria Enzersdorf. 
Referent: DI (FH) Harald Brugger MSc  
„die umweltberatung“ 
weitere Informationen: Vereinshotline des  
Gartenbauvereins Maria Enzersdorf 0681 104 72 529 
 
Eintritt frei! 

Gartenbauverein Maria Enzersdorf-Mödling und Umgebung 
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Freilaufzone für Hunde 

Viele Hundebesitzer in der        
Südstadt wünschen sich seit     
Jahren eine Freilaufzone für ihre 
Vierbeiner.  
Nicht jeder hat die Möglichkeit, die 
Freilaufzone am Liechtenstein zu 
nutzen. 
Ein Areal in einer angemessenen 
Größe in einem Wohngebiet zu fin-
den, ist schwierig.  
 
Wir AKTIVE bemühen uns seit Jah-
ren und werden uns auch weiterhin 
bemühen, in Zusammenarbeit mit 
einem Landschaftspfleger, in Frage 
kommende Flächen zu überprüfen 
und Gespräche unter anderem 
auch mit St. Gabriel zu führen. 
Wöchentlich erreichen uns Be-
schwerden von Mitbürgern über 
freilaufende Hunde ohne Beißkorb.  
Ein Brief mit folgender Sachver-
haltsdarstellung hat mich beson-

ders betroffen gemacht (Name der 
Redaktion bekannt!): 
 
„Am Montag, dem 3.2.2014, stieg 
ich in der Wienerbruckstraße aus 
meinem Auto. Eine etwa 40jährige 
Dame mit einem ungefähr 7jährigen 
Kind im Rollstuhl und 2 weiteren 
kleinen Kindern an ihrer Seite wollte 
gerade die Straße überqueren, als 
ein schwarzer Dobermann ohne 
Maulkorb oder Leine auf das Kind 
im Rollstuhl zulief und es ansprang. 
Ein zweiter freilaufender Hund folgte 
ihm. Für einen Augenblick stockte 
mir wirklich der Atem! Das Kind im 
Rollstuhl begann zu schreien, die 
beiden anderen liefen in Panik auf 
die Straße. Ich eilte sofort zu den 
Kleinen, nahm sie an der Hand, 
brachte sie zurück auf den Gehsteig 
und beruhigte Mutter und Kinder. 
Doch wirklich entsetzt war ich über 

die Reaktion der Hundebesitzerin-
nen, die im Vorbeigehen meinten: 
„Er macht eh nix!“ Miteinander trat-
schend setzten sie ihren Weg fort. 
Kein Wort der Entschuldigung, kei-
nerlei Hilfestellung, einfach nur ein 
„Er macht eh nix...!“ 
 
Beide ältere Damen hatten ihre Hun-
de überhaupt nicht unter Kontrolle 
und ignorierten die Gefahr, in die 
sie Mutter und Kinder gebracht hat-
ten. Muss erst etwas Schreckliches 
passieren, bis solche uneinsichti-
gen Hundebesitzer die Konsequen-
zen ihres Zuwiderhandelns 
(Beißkorb oder Leinenpflicht) tragen 
müssen? 
 
Ich bin selbst Hundehalterin, doch 
in dem Augenblick waren nicht nur 
die Kinder, sondern auch ich ge-
schockt!“ 
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... mehr Maria Enzersdorf! 

Liebe HundebesitzerInnen, die Gemeindeordnung sieht Leinen- oder Maulkorbpflicht vor. Ich ersuche Sie 
in Ihrem eigenen Interesse, aber vor allem im Interesse aller MitbürgerInnen, vor allem aller Kinder, sich an 
diese Verordnung zu halten! Ein respektvolles Miteinander sollte eine Selbstverständlichkeit sein! 
Und – Sackerl für‘s Gackerl nicht vergessen! 

Hilde 
Obmann 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Faschingssamstag sorgten 
die AKTIVEn Gemeinderäte     
Andreas Stöhr, Hi ldegard          
Obmann und Franz Jedlicka für 
das leibliche Wohl ihrer Mit-
bürgerinnen und Mitbürger.  

AKTIV in Maria Enzersdorf 
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Segway und Sonne  
sind am Start! 

Samstag, 17. Mai 2014, 14:00 bis 16:00 Uhr 
 

EKZ-Parkplatz Südstadt 
 
Wir AKTIVE laden alle Maria Enzersdorfer Jugendlichen ab 16 ein, den Um-
gang mit diesem attraktiven Fortbewegungsmittel zu erlernen oder zu perfek-
tionieren. Ausgebildete Trainer stehen zur Verfügung, um Spaß, Spannung 
und Action auf diesem Parcours zu gewährleisten.  

Die Teilnahme ist kostenlos! 
 

Jugendliche im Alter von 12 bis 15 Jahren dürfen, laut Gesetz, nur in Begleitung eines Erwachsenen 
teilnehmen! 

Hilde 
Obmann 

 
AKTIV für unsere Jugend 
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AKTIVE Termine 

AKTIVE Sprechstunden im Mai 
 
Samstag,  3. Mai, Bauernmarkt Rathaus, 9-11 Uhr  
Samstag,  3. Mai, Zielpunkt, 10-12 Uhr 
Samstag, 10. Mai, Bauernmarkt Südstadt, 8-10 Uhr 
 
AKTIVE Sprechstunden im Juni 
 
Samstag,   7. Juni, Bauernmarkt Südstadt, 8-10 Uhr 
Samstag, 14. Juni, Bauernmarkt Rathaus, 9-11 Uhr 
Samstag, 14. Juni, Zielpunkt, 10-12 Uhr 
 
 

Weitere aktuelle Termine 
 
Donnerstag, 1. Mai, Maibaumfest um 10 Uhr beim Rat-
haus, danach 
Donnerstag bis Samstag, 1.-3. Mai Feuerwehrfest 
Hauptstraße 92-96 
Mittwoch, 7. Mai, Gemeinderat um 19 Uhr im Schloss 
Hunyadi 
Samstag, 10. Mai, Eröffnungsfest Altstoffsammel-
zentrum um 10 Uhr, Altenwienerweg 2 
 
Samstag, 17. Mai, Segway 14-16 Uhr, EKZ Südstadt 
Samstag, 24. Mai, Radrettung 9-12 Uhr, EKZ Südstadt 
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... mehr Maria Enzersdorf! 

Auf Einladung der parteiunabhängigen AKTIVEN bereits zum vierten 
Mal in Maria Enzersdorf. 

Gerhard 
Soural 

AKTIVE 
Radrettung 

Seit vielen Jahren tourt die Rad-
rettung durch Wien. In den letzten 
Jahren hat das kompetente Team 
über 9000 Fahrräder gecheckt. Im 
Mai kommen die Profis wieder 
nach Maria Enzersdorf, überprü-
fen kostenlos Ihr Fahrrad und leis-
ten so einen wichtigen Beitrag zur 
Radfahrsicherheit in unserer Ge-
meinde. 

 

Samstag, 24. Mai 2014 
9-12 Uhr, beim  
Bauernmarkt  

in der Südstadt. 
Check your Bike! 

Kostenlos! 
 

Die Radrettung begutachtet Ihr 
Fahrrad, macht vor Ort ein Service 
und kleine Reparaturen, wie Ein-
stellen von Schaltung und Brem-

sen, Kontrolle von Verschleißtei-
len, notfalls Schlauchwechsel. Nur 
die Ersatzteile sind zu bezahlen.  
 

Achtung: Größere Mängel werden 
aufgelistet und Informationen über 

die nächstgelegenen Werkstätten 
weitergegeben.  
 

Um die Wartezeiten zu minimieren 
werden pro Person maximal 10 
Minuten eingerechnet. 

Während der Wartezeit können Sie Ihre Anliegen mit unseren AKTIVEn Gemeinderäten bespre-
chen. Einfach hinkommen! 

Foto: © Hans Novaczek  
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Südstadtzentrum:  
Warten auf Godot?  

Ein grauslicher Schandfleck ist es 
geworden, unser beliebtes und für 
die Nahversorgung so wichtiges 
Einkaufszentrum im Herzen der 
Südstadt. Klar ist, so kann es nicht 
weitergehen.  

Klar ist auch, dass eine Komplettsa-
nierung oder ein Neubau des Süd-
stadtzentrums die Eigentümerin Con-
wert viel Geld kosten wird.  
Dieses Sanierungsgeld bzw. ein Teil 
davon soll durch den Zubau von 
Wohnungen lukriert werden. Es gilt 
eine Lösung zu finden, die sowohl 
umweltverträglich als auch wirtschaft-
lich ist. 
 

Status Quo 
 
Das Südstadtzentrum verfällt seit Jah-
ren. Jetzt könnte man sagen, dass 
das Wort „verfallen“ eine Übertrei-
bung ist. Ich denke aber, die von mir 
in den letzten Wochen geschossenen 
Fotos sprechen für sich.  
Offensichtlich und für jeden Besucher 
des EKZ seit langem erkennbar: Säu-
len und Eisenportale rosten an vielen 
Stellen, Mauerverputz ist abgefallen, 
Bodenplatten sind zerstört, die Grün-
flächen sind ungepflegt und es gibt 
einen enormen Reinigungsrückstand.  
 
Was viele nicht sehen, aber ein noch 
größeres Problem darstellt, ist der 
technische Zustand des Einkaufs-
zentrums. Sämtliche Installationen 
(Nutz- und Abwasser, Strom, Kanal, 
Heizungsanlagen, etc.) sind veraltet 
und zum Teil nicht mehr funktions-
tüchtig bzw. nur noch mit hohen Re-

paraturkosten am Laufen zu halten. 
Man gewinnt den Eindruck, dass 
auch die derzeitigen Eigentümer das 
Südstadtzentrum verfallen lassen, 
bereits seit Jahren nichts verbessern, 
auch die kleinsten und leicht zu erle-
digenden Verbesserungen nicht 
mehr durchführen, die öffentlichen 
Flächen nicht einmal mehr reinigen, 
sogar die Weihnachtsbeleuchtung 
wurde bereits eingespart. Dabei wür-
den etwas Rostschutzmittel, Spach-
telmasse, Farbe und ein Hochdruck-
reiniger sowie ein wenig gärtneri-
sches Eingreifen das Gesamtbild 
deutlich verschönern.  
 

Warum geht nichts  
weiter? 
 
Viele der Mieter haben unbefristete 
Verträge und können daher nicht ge-
kündigt werden. Das bedeutet, die 
Eigentümer müssen sich mit den Mie-
tern einigen.  
 
Natürlich gibt es keinen Mieter, der 
stur sagt, er wolle bei einer Komplett-
sanierung nicht ausziehen, aber es 
geht um Ablösen für die in den Ge-
schäftsräumen getätigten Investitio-
nen. Auf diese Entschädigungen ha-
ben die Mieter ein Recht. Gleichzeitig 
ist es aber leider auch so, dass sich 
über die Höhe der Ablösen die Geis-
ter scheiden. Die Conwert muss na-

türlich Geld in die Hand nehmen, da-
mit ihre Mieter zum Auszug bereit 
sind, andererseits sollten auch die 
Mieter (bzw. einige von ihnen) bei 
ihren Forderungen nicht übertreiben. 
Hinzu kommt ein ungeschicktes Ver-
handlungsverhalten seitens der Ei-
gentümer. Man hat nicht das Gefühl, 
dass hier Verhandlungspartner an 
einem Tisch sitzen und die Sache bis 
zum Erreichen einer Lösung ausdis-
kutieren. 
 

Und wenn es eine  
Einigung gibt? 
 
Wenn die Verhandlungen, die bis 
höchstens Ende Juni andauern soll-
ten, zur Zufriedenheit aller abge-
schlossen werden und die Mieter 
ausziehen, steht für die Conwert der 
nächste Schritt an. Wir haben diesen 
gefordert und durchgesetzt und er-
warten die Durchführung der fix zuge-
sagten Informationsveranstaltung, bei 
der das Projekt einer Neuerrichtung 
bzw. Sanierung professionell und 
öffentlich vorgestellt wird. Wenn eine 
Zustimmung der Mehrheit der Bürge-
rInnen für das dann vorliegende Pro-
jekt erzielt werden soll, müssen noch 
Adaptierungen oder Abstriche beim 
Projektvorschlag getätigt werden. 
 
Es muss jetzt endlich etwas weiter-
gehen!  

Andreas 
Stöhr 

Foto: © Hans Novaczek 

Foto: © Hans Novaczek   



Südstadtzentrum: 
Genau hingeschaut... 
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Andreas 
Stöhr 

Fotos: Andreas Stöhr © 2014 
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Fritz 
Otti 

 
Information - zeitgerecht! 

Neues aus unserer Kulturlandschaft 

Immer wieder erreichen uns Be-
schwerden von BürgerInnen dar-
über, dass die Zustellung der Ge-
meindezeitung „INFORMATION 
und KULTUR“ zu spät erfolgt.  
 
Statt wie vorgesehen pünktlich zum 
Monatsanfang, liegt die INFORMATI-
ON, inklusive Veranstaltungskalen-
der, oft erst einige Tage später im 
Briefkasten. Besonders ärgerlich ist 
dies dann, wenn man am 5. April von 
einer interessanten Veranstaltung 

erfährt, die am 2. April stattgefunden 
hat. 
Offensichtlich liegt das Problem bei 
der Zustellbasis Mödling. Darauf 
kann man sich aber dadurch einstel-
len, dass man die Zeitung mit einem 
entsprechenden Zeitpuffer zur Post 
bringt. Mit einer Vorlaufzeit von etwa 
einer Woche sollte die Zustellung 
allerdings zeitnah gewährleistet sein. 
Wir AKTIVE werden uns intensiv dafür 
einsetzen, dass die Gemeinde die 
„INFORMATION und KULTUR“ so 

rechtzeitig zur Post bringt, dass alle 
BürgerInnen sie zum Monatsersten 
im Briefkasten haben. 
Bis das erreicht ist, ein Tipp: Der Ver-
anstaltungskalender enthält nicht nur 
das Programm für den aktuellen Mo-
nat, sondern auch eine Vorschau auf 
den Folgemonat. Wenn Sie sich den 
April-Kalender samt Vorschau Mai 
aufheben, wissen Sie über Veranstal-
tungen Anfang Mai auch dann Be-
scheid, wenn es bei der Mai-Ausgabe 
eine Lieferverzögerung gibt. 

Programm: 
  
9. Juli 2014  „Gut gegen Nordwind“ von Daniel Glattauer; eine szenische Lesung  
   mit Aglaia Szyszkowitz und Walter Sittler 
10.-12. Juli 2014 „Liebelei“ von Arthur Schnitzler 
14. Juli 2014  „Frauenschicksale in Maria Enzersdorf – hundert Jahre nach Schnitzler“ 
15. Juli 2014 „Asylwerberschicksale in Enzersdorf – Wir in St. Gabriel“ 
17.-19.Juli 2014  „Ungehorsam? Um Gottes Willen!“ von Gerald Szyszkowitz 
 
Kartenreservierungen bitte am Gemeindeamt/Bürgerservice, Tel.: 02236 44501 

Seit 10. April 2014 zieren diese Tafeln 
verschiedene Plätze am Liechtenstein.  
Achten Sie besonders auf den Punkt: 
„Wildtiere - bitte verhalten Sie sich 
leise“ 
Zum Glück haben die parteiunabhän-
gigen AKTIVEN 2010 durch Sammeln 
von 1.340 Unterschriften (weit mehr 
als erforderlich) von Maria Enzersdor-
ferInnen einen Waldhochseilgarten 
verhindern können. 

Heidi 
Soural 

 
Neue Tafeln... 



Anneliese 
Mlynek 

Vor einigen Wochen ging ein 
Raunen durch die Südstadt, vor 
allem in den Reihen der Anrainer-
Innen der Kamp-, Donau- und 
Wienerbruckstraße,  weil mit   
Vehemenz  Arbeiten bei der be-
reits „ewig“ bestehenden Bau-
stelle zum Retentionsbecken 
Ecke Johann Steinböck-Straße/ 
In den Schablern aufgenommen 
wurden.  
 
Alle hofften, dass der gerade nicht 
landschaftsverschönernde und aus 
Altersgründen bereits schwächeln-
de Bauzaun endlich entfernt wird. 
Aber nach nur einer Woche Erwei-
terung des Beckens mittels Bag-

gern und vorheriger radikaler Fäl-
lung der extra von Studenten der 
Universität für Bodenkultur im Rah-
men eines Projektes gepflanzten 
Bäume, verpuffte der Ehrgeiz zur 
Bereinigung der Baustelle sehr 
schnell und kein Arbeiter ward 
mehr gesehen. Der Bauzaun wurde 
etwas verkürzt, aber „schmückt“ 
weiterhin die Straßenecke. Als Zu-
satzschmuck gibt es nun auch 
noch   aufgehäufte Erdberge. 
 
Seit mindestens vier Jahren wird 
uns von der Bezirkshauptmann-
schaft und von der Marktgemeinde 
Brunn am Gebirge erklärt, dass die 
AURA Wohnungse igen tums 

GesmbH für die Erweiterung des 
Retentionsbeckens keinen Auf-
schub mehr bekomme.  
Wieso bekommen die BürgerInnen 
der Südstadt keine Unterstützung 
von Seiten ihres Bürgermeisters im 
Kampf gegen dieses „Bauzaun-
Ungetüm“?  
 
Grünanlagen, die sich im zentrums-
nahen Blickfeld befinden, werden 
schon zum x-ten Mal hergerichtet, 
doch über den „Tellerrand“ wird 
nicht geblickt bzw. wird der Blick 
an dieser Straßenecke eher abge-
wendet, bevor mit der zuständigen 
Behörde oder der entsprechenden 
Gemeinde geredet wird.  
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... mehr Maria Enzersdorf! 

 
Die Hoffnung stirbt zuletzt 

Sechs Handballerinnen von Hypo NÖ (Südstadt) gewannen bei den Damenhandball-Weltmeisterschaften die 
Goldmedaille und erhielten für ihre Leistungen von der Gemeinde das Sportehrenzeichen in Silber.               
GR Hilde Obmann (Bildmitte) gratulierte imNamen der AKTIVEN. 

Sportehrenabzeichen  
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AKTIV für Sie - unser Team: 
unabhängig und kompetent 

AKTIVEN - STATEMENT 
Wir sind eine parteiunabhängige, gemeindepolitisch  AKTIVE  Bürgerliste in und für Maria Enzersdorf 

www.aktive.at 
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GfGR Andreas Stöhr 
Vorstand, Wirtschaft (Obm.), Infrastruktur 
Telefon: 0699/1010 2344 
e-mail: andreas.stoehr@aktive.at 

GR Heidi Soural 
Wirtschaft, Umwelt, Kultur                  
Telefon: 0699/1071 2788 
e-mail: heidi.soural@aktive.at 

GR Hans Novaczek 
Infrastruktur, Verkehr, Sicherheit 
Telefon: 0699/1002 1066 
e-mail: hans.novaczek@aktive.at 

GfGR Dr. Fritz Otti 
Vorstand, Verkehr (Obm.), Finanzen, Bauwesen    
Telefon: 0699/1765 2200 
e-mail: fritz.otti@aktive.at 

GfGR Gerhard Soural 
Vorstand, Sicherh.(Obm.), Finanzen, Umwelt, Verkehr 
Telefon: 0699/1148 8787 
e-mail: gerhard.soural@aktive.at 

GR Hilde Obmann  
Kultur, Soziales, Volks– und Hauptschulgemeinde 
Telefon: 0650/423 48 90 
e-mail: hilde.obmann@aktive.at 

GR Mag. Paul Heissenberger 
Wirtschaft, Finanzen, Prüfungsausschuss       
Telefon: 0699/1211 6816 
e-mail: paul.heissenberger@aktive.at 

GR Mag. Erika Orgler 
Bauwesen, Prüfungsausschuss 
Telefon: 0664/40 171 04 
e-mail: erika.orgler@aktive.at 

GR Bmstr. Ing. Hellfried Wunsch 
Bauwesen, Infrastruktur, Sicherheit 
Telefon: 0664/244 94 02 
e-mail: hellfried.wunsch@aktive.at 

GR Franz Jedlička 
Soziales, Prüfungsausschuss, Volksschulgmde 
Telefon: 0664/524 83 09 
e-mail: franz.jedlicka@aktive.at 

GR Gerda Viehböck 
Umwelt, Kultur, Soziales 
Telefon: 0699/1503 0842 
e-mail: gerda.viehboeck@aktive.at 

AKTIVEs Bürgertelefon: 0699 / 1010 2344 
Impressum: Parteiunabhängige AKTIVE Gemeinderatsfraktion 
2344 Maria Enzersdorf, Wienerbruckstraße 97/8  
 

AKTIVEN-Portraits: Johannes Kittel 

Unsere Arbeit erfolgt auf  
Basis unserer vielfältigen 
Sachkompetenz und lang-
jährigen Erfahrung als     
Anwälte der Bevölkerung 
von Maria Enzersdorf. 
 

Wir arbeiten lösungsorien-
tiert, frei von Partei-
Ideologie und bedienen uns 
im Bedarfsfall des Wissens 
von Fachexperten. Als Ver-
ein von Menschen, die ihre 

Freizeit in den Dienst der 
Gemeindearbeit stellen, 
können wir flexibel, rasch 
und unbürokratisch agieren. 
 

AKTIVE sind keinen Lob-
bies oder Interessens-
vertretungen verpflichtet, 
deshalb haben wir die Frei-
heit, auch kritische Fragen 
an die Gemeindeverantwort-
lichen zu stellen. 
Unser Selbstverständnis 

von politischer und mensch-
licher Korrektheit und Kom-
petenz schließt jede Obrig-
keitshörigkeit aus.    
     

Gemeinsam sind wir wach-
sam, um rechtzeitig anste-
hende Fragen und Proble-
me im Ort wirtschaftlich, 
rasch und sachbezogen zu 
lösen! 
 

Ihre AKTIVEn Gemeinderäte 
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